
Rezensionen

SABINE W EISS, Kurıe und Ortskirche. Dıie Beziehungen zwischen Salz-
burg un dem päpstlichen Hoft Martın (1417—1431) Bibliothek
des deutschen historischen Instıtuts iın Rom, Band /6) Tübıingen: Nıe-

1994 575 SE ISBN 3-484-872076-4
Der vorliegende Band 1St. die dritte un bisher umfangreichste Publika-

t10n, die dıie Autorıin aus dem ater1a] ihrer Habiıilitation „Die Beziehungen
des Erzbistums Salzburg und seiıner Eıgenbistümer Gurk, Chiemsee, Seckau
und Lavant ZUr römiıschen Kurıe apst Martın (1417—-1431)”,
Innsbruck BA vorgelegt hat Vorangegangen sınd schon eın kleinerer
Autsatz „Salzburger Hof Papst artıns In Rom (1420—-1431). Eın
Beıtrag A Erforschung deutscher Kurienaufenthalte“ (Römische Quartal-
schrift 36, un eiıne umfangreiche Studie „Salzburg U das Konstan-
S Konzıil (1414—-1418). FEın epochales Ereign1s aus$s Okaler Perspektive
Dıe eiılnehmer aus$s der Erzdiözese Salzburg einschliefßlich der Eıgenbistü-
HCT Gurk, Chiemsee, Seckau und Lavant“ (Mitteilungen der Gesellschaft
tür Salzburger Landeskunde Z Z Regiıster ebda 154,

Ausgangspunkt dieser Untersuchungen WAar die langJährige Beschäfti-
Sung der Autorıin mıt vatıkanıschen Quellen Z Erstellung des Personenre-
gyisters Band des Repertorium (Germanıcum (Pontifikat artıns
Für einen räumlıch abgegrenzten Bereıch, die Erzdiözese Salzburg und hre
Eıgenbistümer, hat Weiß( die Überlieferung der römischen Zentrale durch
die erhalten gebliebene lokale Überlieferung ErSAMZE: Dıe weıtestgehend
vollständige Sammlung des überwiıegend ungedruckten (Urkunden) Mate-
rials In zahlreichen auch sechr kleinen Archiven stellt eıne der großen
Leistungen der Arbeıt dar Nur die Archive der unfersten kirchlichen
Verwaltungseinheiten, der Pfarren, die für den Untersuchungsraum Ur
z geringen eı] inventarısıert bzw zugänglıch sınd, konnten nıcht voll-
ständıg erfaßt werden. Allerdings wiırd das Jer noch erwartende Materı1al
das VO Weilß erarbeiıtete Biıld höchstens In Einzeltällen geringfügig ergan-
ZCN, sıcher aber nıcht verändern.

Entstanden 1St durch die Bearbeitung dieser Quellenfülle ein Gesamtbild,
das eindrucksvoll das Ausmafß VO Kontakten eıiner Ortskirche auf allen
Ebenen und 1ın allen Bereichen kirchlichen Lebens mıt der römiıschen
Zentrale VOTr ugen tührt ach Eınleitungskapıteln ber die Quellenlage,
die Beziehungen Salzburgs Z Kurıiıe VOT dem Konzil VO Konstanz und die
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Bestimmungen des Konstanzer Konzıls bezüglıch Kurıe un Ortskirche
zeıgt Weiß für die eıt des Pontifikates VO Martın anhand aller Aaus den
Quellen bekannten Eıinzeltälle, welche Personen der Orte der Erzdiözese
Salzburg betreffen, sämtlıche Möglıchkeiten VO Kontakten, die sıch 7Z7W1-
schen eıner Ortskirche und der Kurıe ergeben konnten, 1m einzelnen auf S1e
glıedert ihren UÜberblick nach hohem Klerus (Erzbischöfe VO  > Salzburg,
Bischöfte VO Gurk, Chiemsee, Seckau un Lavant), nıederem Klerus un
Laıen. Dabe] wırd deutliıch, da{ß der weltaus gyrößte Anteil den Beziehun-
SCH zwiıischen Salzburg un der Kurıie aut den nıederen Weltklerus entftiel.
Die Salzburger Erzbischöfe wandten sıch 1Ur den Papst, WECNN S1Ce sıch
VO  - der Kuriıe eıne Stützung ıhrer Privilegien erhofften (z :B die
Exemtion des Bıstums Passau, der Sıcherung der Vergabe VO  —_
Beneftizien erzbischöflicher Kollation), aber nıcht interessiert daran,
da{ß dıie Kurıe In die Angelegenheiten der Salzburger Eıgenbistümer eingriff.
Dıie direkten Kontakte zwıschen den betroffenen Bischöfen un dem Papst
lıeben dementsprechend gering.

Der nıedere Klerus nutzte dıe Konkurrenz, die zwiıischen Papsttum un
Episkopat VOT allem hinsıichtlich der Benefizienvergabe bestand, tür sıch Im
Einleitungskapıitel 21Dt VWeiß einen UÜberblick über die Entwicklung
der päpstliıchen Reservatiıonen VO  3 kırchlichen Pfründen und zeıgt e1IN-
drucksvoll auf, wWwW1€e sıch selit der Wahl Martıns der kuriale Machtanspruch

der während der eıt des Schismas un der Konzıilıen eingeschränkt WAar
wıeder voll enttaltete. Unzählige Provısıonen, Provisıonserneuerungen,
Expektanzen un Dispense verschiedenster Art tür Geıstliche eın
usflu{(ßß dieses Machtanspruches. Be!Il der Untersuchung der Provısıonen
wiırd einerseılts deutlich, da{ß 1mM konkreten Einzelfall der päpstliche
Anspruch oft nıcht durchzusetzen W3  — Nur eın geringer Prozentsatz der
VO Papst Provıdierten konnte ıhre Pfründe auch wiırklıch erlangen. nde-
rerseıts wırd aus der großen Zahl VO Ansuchen Expektanzen un
Provisiıonserneuerungen deutlich, da{ß der Klerus selbst den Eintflufß der
Kurıe bel der Benefizienvergabe hoch einschätzte.

VWeniger kirchenpolitische Brısanz hatten me1lst dıe Kontakte VO Laıen
ZUuUr Kurıe, WEeEeNN Cr sıch nıcht gerade strıttige Patronatsrechte handelte.
Der UÜberblick zeıgt, dafß sıch neben Adeligen auch eıne Reıihe
bürgerlicher Personen 1ın verschiedensten Angelegenheiten dıie Kurıe
wandte un Vergünstigungen erlangte, WI1€ die päpstliche Erlaubnis ZUr
Feıier VO heilıgen Messen autf Tragaltären, VOT Tagesanbruch der
interdizierten Orten der Abla{fs- un Beichtbriete. Nıchrt deutlich wırd be]
der zeıitlichen Beschränkung auf den Pontifikat VO Martın Vis W1€e die
habsburgischen Landesfürsten selit der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
versuchten, über Kontaktnahme mIıt der Kurıe Eintlu{fß aut die In iıhren
Territorien lıegenden salzburgischen Eıgenbistümer gewinnen.

In einem eigenen Kapıtel ihrer Arbeit wıdmet sıch Weiß schliefßlich den
AaUS$ A4US der Erzdiözese Salzburg geleisteten Abgaben nach Rom Der
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päpstliche Anspruch autf Benefizienverleihung wurde VON der Kuriıe Ja auch
der damıt verbundenen finanziıellen Vorteile erhoben. ach den

Berechnungen VO  —_ Wei( machten die Zahlungen Servıtıen, Annaten und
Gebühren Aaus der Erzdiözese Salzburg während des Pontiftfikats VO Mar-
tin Jährliıch ımmerhın durchschnittlich 2000 Gulden au  ®

Aufgrund des Materıialreichtums 1sSt die Arbeit VO Weiß für unterschied-
ıchste Benützer wertvoll. Für Kenner der aterle werden VOTL allem die
Darlegungen der Autorıin über dıe allgemeinen Bestimmungen, die dıe
Beziehungen 7zwischen Kurıe und Ortskirche während des Pontifikates VO  =

Martın regelten (Konkordat mıiıt der deutschen Natıon, Kanzleıregeln
etc.), und die verwaltungstechniıschen Maißsnahmen, die Z Bewältigung des
aus diesen Kontakten ertließenden Schrittverkehrs getroffen wurden, VO

Interesse seın. Leıider finden sıch diese Informationen oft eingestreut be] der
Abhandlung VO konkreten Fällen. 1Ne€e Zusammenfassung ın einem länge-
ICN verwaltungsgeschichtlichen UÜberblick wAare 1er wünschenswert SCWC-
SCHDie große Fülle VO lokalgeschichtlichen Detaıls macht dıie Arbeıt für dıe
landeskundliche Forschung unverzichtbar. Jeder Bearbeiter eiıner Pfarr-,
OUrts-, Kloster- der Stiftsgeschichte 1mM Bereich der Erzdiözese Salzburg
sollte auf diesen Fundus zurückgreifen. Eın detailliertes Register ermöglıcht
eın rasches Auffinden der Okalen b7zw personenbezogenen Betreftte. Für
den angesprochenen Benützerkreis wiırd allerdings die xrofße Zahl der
Fachausdrücke A4US der päpstlichen Verwaltung verwiırrend se1In. FEın Glossar

vielleicht In eıner der landeskundlichen Zeitschritten des Raumes ware
nützlıch.

Insgesamt tührt das Werk VONN Sabıne VWeißlß eindrucksvoll VOTL ugen, W1€
durch die Kombinatıon VON zentralen un: okalen Quellen sowohl das
hıistorische Bıld der Kurıe als auch eines konkreten Raumes eıne wesentliche
Bereicherung ertährt. Christine T'ropper

Nunwaturbemnchte aus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken.
Dıe Kölner Nuntıatur untlus T1enr Luing! Carafa Ja
nuar=- 1 Dezember); VIIL; untılus Jer Luig! Carafa Ja
ua 634 November) mıt Nachträgen, 1mM Auftrag der Görres-Gesellschaft
bearbeıtet VO Joseph Wıjnhoven, Paderborn München Wıen Zürich
(Ferdinand Schöningh) 1995 XN 54© Sı XN 494 ISBN
3-506-76 -5, 3-506-/76 O2  u

Mıt den beiden besprechenden Bänden schliefßt VWıjnhoven dıe sıch
über 10 Jahre hın erstreckende Amtszeıt des untılus Ter Luig] Carafa als
untıus In öln ab Man mu der editorischen Leıistung des Bearbeıters un
seıner Ehefrau, die sıch der Abschriuft der ber 3200 Stücke der Nuntıa-
turkorrespondenz beteiligt hat, hohe Anerkennung zollen. Wer dıe
Geschichte der Nuntiaturberichte in Belgien, Deutschland, Frankreich und


